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Region Augsburg

Draufhalten
und abräumen

ZISCH Wer hat die beste Idee? Wir suchen die schönsten Klassenfotos
Mal ehrlich, welches Klassenfoto
hat schon etwas Einzigartiges? Die
Schüler sind aufgereiht wie die
Hühner auf der Stange, stehen, sit-
zen und knien mal in zwei, mal in
drei Reihen dicht gedrängt nebenei-
nander und blicken mehr oder weni-
ger fröhlich in die Kamera. Zwi-
schendrin versteckt sich auch ir-
gendwo die Lehrkraft. Und so sieht
das auf Dutzenden Seiten eines je-
den Jahresberichts aus. Damit wol-
len wir Schluss machen! Unsere Zei-
tung und der Projektpartner m-net
suchen auch dieses Jahr wieder die
kreativsten, witzigsten und origi-
nellsten Fotos aller Klassen, die bei
unserem Projekt ZISCH (Zeitung in
der Schule) mitmachen.

Der Kreativität sollen keine
Grenzen gesetzt werden, jede Idee
kann umgesetzt werden. In den ver-
gangenen Jahren haben sich viele
Klassen mit der Zeitung in unge-

wöhnliche Posen gebracht, Schüler
haben gebastelt, sich verkleidet oder
die Fotos wurden per Mausklick am
Computer modifiziert.

Doch nicht nur das außerge-
wöhnliche Foto an sich soll Ansporn
für die Schüler sein: Für kreative
Bilder winken auch noch Preise.

Das beste Foto zeichnet unser Part-
ner m-net mit 300 Euro für die
Klassenkasse aus, für Platz zwei gibt
es 200 Euro, Rang drei wird mit 100
Euro belohnt. Die Preise gibt es je-
weils für die Grundschul- und die
Mittelstufenklassen. Und so könnt
ihr teilnehmen: Ist der Schnapp-
schuss im Kasten beziehungsweise

auf dem Chip eurer Kamera, müsst
ihr das Bild im Internet unter
augsburger-allgemeine.de/zisch
unter dem Reiter „Fotowettbe-
werb“ hochladen. Auf dieser Seite
sind auch die Bilder aus den Wett-
bewerben der vergangenen Jahre in
einer Galerie zu sehen. Die ersten
Schulklassen haben sich schon für
den ZISCH-Fotowettbewerb mit ei-
nem Bild angemeldet.

Die Sieger werden in einer Inter-
netabstimmung ermittelt. Mitte Juli
stimmen die Nutzer darüber ab,
welches die besten Klassenfotos
2011 sind. (hofse-)

O Hinweis Die Bilder werden auf der
ZISCH-Homepage sowie in der Augs-
burger Allgemeinen und ihren Heimatzei-
tungen veröffentlicht. Darum sollten
die Lehrer sicherstellen, dass auch die El-
tern mit dem Abdruck der Klassenfotos
einverstanden sind.

Augsburger Land

Wittelsbacher Land

Der Großteil der Arbeiten ist mittler-
weile beendet. Im Bereich Haspel-
moor (Kreis Fürstenfeldbruck) stellt
die Bahn gerade Arbeiten an Glei-
sen und Oberleitung fertig. Vom 2.
bis zum 6. Juni kommt es zum letz-
ten Mal zu größeren Behinderungen
mit Zugausfällen. An diesem Wo-
chenende werden die Gleise bei
Mammendorf endgültig miteinan-
der verbunden. Zudem muss die Sig-
naltechnik endgültig installiert und
überprüft werden. Für den abschlie-
ßenden Check sind zwei Tage und
Nächte vorgesehen. In Mering wer-
den zudem zwei Baustellenwei-
chen ausgebaut und eine Lärm-
schutzwand eingesetzt. (skro)

Was jetzt noch ansteht

DINKELSCHERBEN

Kurzschluss legte ICE
in Richtung Münster lahm
Vermutlich ein Kurzschluss, so ein
Bahnsprecher, war der Grund für
den unfreiwilligen Aufenthalt von
etwa 500 Bahnpassagieren auf frei-
er Strecke zwischen Dinkelscherben
und Freihalden (Landkreis Günz-
burg) am vergangenen Freitag. Wie
berichtet, hatte um 14.10 Uhr dort
ein ICE auf der Fahrt nach Münster
wegen eines Oberleitungsschadens
halten müssen. Erst gegen 16.30
Uhr konnten die Fahrgäste dann in
die herbeigerufenen Busse umstei-
gen und nach Ulm gebracht wer-
den, von wo aus es wieder per Zug
weiter ging. Im Lauf des Nachmit-
tags gelang es Bahnmitarbeitern,
den Schaden zu beheben. Der lie-
gengebliebene Zug musste abge-
schleppt werden.(jah)

AICHACH

Neue Fahrradkarte
für den Landkreis
Rechtzeitig zum Start der Fahrrad-
saison gibt es eine neue Auflage der
Karte „Radtouren im Wittelsbacher
Land“. Eine Karte, die sich laut
Landrat Christian Knauer schon in
der ersten Auflage großer Beliebt-
heit erfreute. In der aktualisierten
Radtourenkarte sind drei neue
Wege, die auch in die Nachbarland-
kreise führen, mit aufgenommen
worden. Gezeigt werden insgesamt
13 Radtouren zwischen 70 und 14
Kilometer Länge. Die Karte „Rad-
touren im Wittelsbacher Land“
ist im Buchhandel oder im Aich-
acher Landratsamt zum Preis
von 5,90 Euro erhältlich. (drx)

Immer neue Baustellen

„Da muss man sich schon an den Kopf
fassen, dass man den Asphalt erst
jetzt erneuert und nicht während der
Ferienzeit, wo deutlich weniger
Verkehr auf der B17 herrschte. Wenn
es nach mir ginge, dürfte keine wei-
tere Baustelle aufgemacht werden be-
vor die anderen zig Baustellen in
der Stadt nicht vorher abgeschlossen
sind.“

Internet-Nutzer „Bürger“ zu den Ver-
kehrsbehinderungen wegen
Asphaltierungsarbeiten auf der B 17.

I Bei uns im Internet
Diskutieren Sie mit unter:
augsburger-allgemeine.de/forum

IBei uns im Internet

AICHACH

Polizei will mit Kontrollen
die Zahl der Unfälle senken
Verkehrsteilnehmer müssen sich im
Mai und Juni auf Polizeikontrollen
auf der B 300 zwischen Aichach und
Dasing einstellen. Beamte der
Verkehrspolizeiinspektion Augs-
burg werden vor allem das Tempo
der Fahrer kontrollieren. Zudem
achten sie darauf, ob die Fahrer ih-
ren Gurt angelegt haben und sich an
das Handyverbot am Steuer hal-
ten. Das teilte gestern die Polizei
mit. Darüber hinaus legen die Be-
amten ein Augenmerk auf den
Schwerlastverkehr und überprü-
fen, ob die Fahrer unter Alkohol-
oder Drogeneinfluss stehen. (nsi)

Verein gibt
Suchtklinik auf

Condrobs Zuletzt kamen zu wenig Patienten
Aindling Dass Schloss Pichl ein her-
vorragender Ort der Genesung ist,
steht für Condrobs-Geschäftsführe-
rin Eva Egartner nach wie vor fest.
Trotzdem gibt der Verein jetzt seine
Fachklinik für Rehabilitation dro-
gen- und mehrfachabhängiger Män-
ner in dem Aindlinger Ortsteil auf.
Am 16. Mai ziehen die letzten
Klienten aus der Fachklinik aus.
Das abnehmende Interesse an den
Therapieplätzen habe laut Egartner
zum Aus der Klinik geführt.

Condrobs ist der größte überkon-
fessionelle Suchthilfe-Verein in
Oberbayern und Schwaben. Er be-
schäftigt etwa 400 Mitarbeiter in der
Drogen- und Suchttherapie und be-
treibt mehr als 30 Einrichtungen.
Mit der Klinik in Pichl verliert der
Verein seine einzige klassische Re-
ha-Einrichtung, bei der die Renten-
versicherung für den Aufenthalt der
Klienten zahlte. Bis zu je 31 Men-

schen bekamen dort die Chance,
sich in therapeutischen Wohnge-
meinschaften intensiv auf ein künf-
tiges, suchtmittelfreies Leben vor-
zubereiten.

Mitarbeiter wechseln oder
haben ihre Verträge aufgelöst

Die Einrichtung in dem Wasser-
schloss hat Tradition: Im Jahr 2009
feierte die Klinik in Pichl ihr 30-jäh-
riges Bestehen, doch jetzt endet die
Condrobs-Ära offenbar unwieder-
bringlich. Zuletzt wurden im
Schloss noch 18 Klienten betreut.
Sechs davon beenden ihre Therapie
bis zum Auszug, die restlichen zwölf
werden auf andere Kliniken von
Condrobs verteilt. Auch für die Mit-
arbeiter ist das Aus ein Schlag: Die
29 Mitarbeiter, die in Pichl von der
Schließung betroffen sind, wechseln
teils in andere Einrichtungen oder
haben ihren Vertrag aufgelöst. (ull)

Nachbar will
Maibaum
verhindern

Eklat beim Aufstellen,
auch Polizei rückt an

VON ANJA FISCHER

Waldberg Ums Haar hätte der Bobin-
ger Stadtteil Waldberg heuer keinen
Maibaum bekommen. Eine alte Tra-
dition wäre fast gebrochen worden –
wegen eines Nachbarschaftsstreits.
Beim Aufstellen des Maibaums kam
es zu einem Eklat. Sogar die Polizei
rückte an, konnte aber wenig aus-
richten. Der Grund: Der Baum
muss auf den letzten Metern über
einen Kiesweg transportiert wer-
den, der dem Nachbarn gehört.
Doch der parkte dort sein Auto, um
das Aufstellen zu verhindern.

Die Maibaumhelfer waren ent-
rüstet. „Wir haben vorher über den
Bruder, der ein Fahrtrecht auf die-
sem Weg hat, die Erlaubnis einge-
holt“, sagt Peter Fischer, der Vor-
sitzende des Schützenvereins. Die
Schützen hatten heuer die Aufgabe
übernommen, den Baum zu stellen.
Ein direktes Gespräch mit dem
Nachbarn sei nicht möglich gewe-
sen. Der Bruder habe vergeblich
versucht, zwischen den Maibaum-
helfern und dem Autobesitzer zu
vermitteln. Zum Schluss habe man
die Polizei gerufen.

Auch die Beamten sprachen mit
dem Mann, der aber wollte keines-
falls sein Auto wegfahren. Der Mai-
baum kam dennoch an den vorgese-
henen Platz. „Mithilfe unseres sehr
guten Autokranfahrers mussten wir
den Maibaum über ein anderes
Nachbarhaus heben, der Stamm
ging dabei nur einen halben Meter
am Dachfirst vorbei“, beschreibt
Fischer die waghalsige Aktion.

Der Schmuck aus Tannengrün
nervt den Anwohner

Der Nachbar ist von dem Maibaum
offensichtlich seit Jahren genervt.
1990, beim Ausnahmesturm „Wieb-
ke“, brach der Wipfel ab und riss
seine Antenne mit. Dieser Schaden
sei damals nur teilweise bezahlt
worden, sagt er. Zwei Kränze und
eine lange Girlande aus Tannengrün
zieren zudem den Stamm. „Diese
verlieren stark die Nadeln bei Wind,
die dann bei mir auf dem Dach lan-
den“, sagt der Maibaum-Anwoh-
ner. Dadurch gehe das Dach kaputt,
die Regenrinne verstopfe dauernd.

Er habe bereits im vorigen Jahr
darum gebeten, den Baum anders zu
gestalten. Doch künstlicher Baum-
schmuck ist teuer. Nun soll der
Baum nur bis Ende August bleiben.
Der frühe Abbau ist bereits ein Ent-
gegenkommen, sagen die Vereine.
Der Nachbar kündigte an, er werde
dafür sorgen, dass der Baum im
nächsten Jahr woanders steht. Der
Gemeindeplatz sei gut geeignet.

KISSING

Plastikbecher verletzt
junge Frau im Gesicht
Bei einer Rockparty in Kissing ist
eine 18-jährige Auszubildende im
Gesicht verletzt worden. Die junge
Frau saß mit ihren Eltern an einem
Tisch, als kurz vor Mitternacht aus
einer Menschenmenge heraus zwi-
schen Bühne und Bar ein Hartplas-
tikbecher geflogen kam. Der Be-
cher traf die Frau am Mund, ihre
Oberlippe platzte auf und musste
genäht werden. Ob auch Zähne ver-
letzt wurden, bedarf noch einer
Untersuchung durch einen Zahn-
arzt. Unklar ist, ob der Becher ge-
zielt auf die Frau geworfen wurde
oder sie ein Zufallsopfer war.(AZ)

Mehr Gleise, mehr
Pünktlichkeit – und

mehr Güterzüge
Bahn Ab Juni läuft der Verkehr auf der Strecke
Augsburg-München viergleisig. Schneller am
Ziel sind Pendler vorerst aber trotzdem nicht

VON STEFAN KROG

Region Augsburg In fünf Wochen
soll der viergleisige Ausbau der
Bahnstrecke Augsburg-München
abgeschlossen sein. Den 350 Zügen
pro Tag stehen ab 6. Juni doppelt so
viele Gleise wie momentan zur Ver-
fügung. „Wir erhoffen uns dadurch
mehr Stabilität für den Fahrplan“,
so Axel Boss von der DB Netz in
Augsburg. Sprich: Es soll weniger
Verspätungen geben. Doch schnel-
ler werden die gut 9000 Pendler, die
jeden Tag nach München fahren,
nicht ans Ziel kommen.

Zum einen liegt das daran, dass
die Strecke für Tempo 230 erst im
Dezember freigegeben wird. Vorher
stehen noch Prüfungen an. Bis dahin
sind 160 Stundenkilometer die Spit-
ze für den Fernverkehr. Bei 61 Kilo-
metern Streckenlänge können die
ICE aber auch bei Tempo 230 ohne-
hin nur ein paar Minuten zeitlichen
Vorteil herausfahren. Aus diesem
Grund wurde die Strecke auch nicht
für Tempo 300 fit gemacht, so Pro-
jektleiter Karl Hamberger.

Zum anderen ist die Strecke –
kaum ist sie eröffnet – schon wieder
zu klein, zumindest vorübergehend.
Denn weil die Strecke über Ingol-
stadt saniert wird, wird ein Teil des
Fernverkehrs bis 2013 über Augs-
burg umgeleitet. Der Region bringt
dies zwar mehr Zugverbindungen in
den Norden, doch gleichzeitig ist die
Strecke voll. Momentan brauchen
die Züge gut fünf Minuten länger,
weil wegen der Langsamfahr-Ab-
schnitte auf der Strecke ein Baustel-
len-Zuschlag im Fahrplan einkalku-

liert ist. Doch im Wesentlichen wird
es auch nach Ende der Baustelle we-
gen der Verkehrsdichte in den Zu-
fahrtsgleisen zu den Bahnhöfen zu-
mindest vorläufig bei den jetzigen
Taktungen bleiben (etwa 45 Minu-
ten Fahrzeit im Nahverkehr). Al-
lenfalls ein paar Minuten Verkür-
zung sind möglich. Für die Zeit nach
2013 will die Bahn momentan noch
keine Vorhersagen treffen.

Doch es dürfte noch einen weite-
ren Grund geben, warum der Nah-
verkehr nicht viel schneller wird. In
den Verkehrsprognosen des Bundes
wird davon ausgegangen, dass bis
2025 etwa 600 Züge auf der Strecke
fahren, also 250 mehr als momen-
tan. Bei einem Großteil wird es sich
um Güterzüge handeln. Nah- und
Güterverkehr werden sich die Gleise
teilen. Die Bahn hat Augsburg in ihr
Lärmschutzprogramm aufgenom-

men. Wie berichtet will die Bahn
den Abschnitt zwischen Haupt-
bahnhof und Oberhausen mit Lärm-
schutzwänden und -fenstern aus-
statten. Das Genehmigungsverfah-
ren soll demnächst starten.

13 Jahre brauchte die Bahn, um
die Baustelle fertigzustellen. Den
Anfang machte der Ausbau zwi-
schen Augsburg und Kissing. 2001
und 2004 wurden neue Brücken
über den Lech gebaut. Seit 2008
nutzt die Bahn ihre vier Gleise im
Abschnitt Augsburg-Mering. „Dass
es so lange dauerte, liegt daran, dass
wir unter dem rollenden Rad um-
bauen mussten“, so Hamberger.

Neben den zusätzlichen Gleisen
wurden auch die alten Gleise ersetzt.
Teils musste hoher Aufwand betrie-
ben werden: Um im feuchten Un-
tergrund bei Haspelmoor zu bauen,
wurden tonnenschwere Erdwälle
aufgeschüttet, um das Wasser aus
dem Erdreich zu pressen. Dies ver-
zögerte den Bau um mehrere Mona-
te. Weiter westlich wurden Tausen-
de von zehn Meter langen Beton-
pfählen in den Grund getrieben, um
ein Fundament zu schaffen. Insge-
samt verlegte die Bahn 116 Kilome-
ter Gleise mit 104 Weichen. 46 Kilo-
meter Lärmschutzwand wurden er-
richtet. An etwa 5000 Wohnungen
wurden Schallschutzfenster einge-
baut, zum großen Teil in Augsburg.

„Wir erhoffen uns
mehr Stabilität für
den Fahrplan.“

Axel Boss, DB Netz

Mehr Gleise: Noch teilen sich Nahverkehr (hier ein Fugger-Express) und Fernverkehr

zwei Gleise. Ab Juni werden auch die neuen Schienen (im Bild links) freigegeben. Un-

ser Foto entstand bei Hattenhofen (Kreis Fürstenfeldbruck). Foto: Stefan Krog

Augsburg Stadt, 3. Mai 2011




